3.2 Beispiel einer Anwendung des kompetenzorientierten Rasters zur Interpretation von Bildquellen (Klasse 8)

3.2.1 Die Entdeckung Amerikas durch Christoph Kolumbus: Holzschnitt eines unbekannten Schweizer Künstlers, erschienen in einem 1494 in Basel gedruckten Buch.
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Quelle: Darstellung der Landung Christoph Kolumbus’ auf amerikanischem Boden am 12.10.1492 (Holzschnitt des nicht näher bekannten Schweizer Künstlers „Meister des Haintz Narr“, erschienen 1494 als Illustration zum sogenannten Kolumbus-Brief, der als Anhang in dem in Basel gedruckten Buch Historia Baetica von Carolus Verardus veröffentlicht wurde).

3.2.2 Musterlösung

Die folgende Sachanalyse orientiert sich an den zentralen Operationen des kompetenzorientierten Rasters zur Interpretation von Bildquellen. Sie stellt den Ausgangspunkt für Überlegungen zu den zu erwartenden Ergebnissen dar, die Schülerinnen und Schüler im Zuge der Analyse des vorliegenden Bildes erarbeiten. In welchem Maße sich diese Resultate Aspekten der hier vorgestellten Lösung annähern, hängt unter anderem von den Informationen ab, die die Lehrkraft den Schülerinnen und Schülern zur Verfügung stellt.

	Operation
	Lösung

	1. Analyse

1.1 Beschreibung äußerer Merkmale

1.2 Bildbeschreibung
	Als sich Christoph Kolumbus (1451-1506) am 15.2.1493 auf der Rückkehr von seiner Entdeckerfahrt Spanien näherte, verfasste er einen Brief mit dem Titel de insulis nuper in mari indico repertis („über die jüngst im indischen Meer aufgefundenen Inseln“), auch bekannt als Kolumbus-Brief. Diesen sandte er, als er am 4.3.1493 portugiesisches Festland betrat, nach Spanien. Im Brief beschreibt Kolumbus, dass sich die Expedition gelohnt habe, seien doch paradiesische Landschaften, Gold und friedfertige Einwohner, die man schnell zu Christen und Arbeitern machen könne, entdeckt worden. Der Brief erschien kurz darauf in unterschiedlichen Varianten in Europa, unter anderem auch als Teil des in Basel 1494 durch Johann Bergmann gedruckten Buches historia baetica, einem Prosatext des Italieners Carolus Verardus über die Eroberung Granadas durch die Katholischen Könige Isabella I. von Kastilien und Ferdinand II. von Aragon im Januar 1492 – Granada war die Hauptstadt der ehemaligen römischen Provinz baetica oder auch hispania baetica in Südspanien. Der beigefügte Kolumbus-Brief, im Format 19,6 x 14,2 cm, enthält auch sechs Holzschnitte, die nicht, wie von manchen lange angenommen, von Kolumbus selbst, sondern von einem unbekannten Schweizer Künstler stammen, welcher nach der Beschriftung eines seiner Bilder „Meister des Haintz Narr“ genannt wird und gegen Ende des 15. Jahrhunderts in Basel tätig war. Einige der Holzschnitte gehören zu den frühesten Darstellungen der Neuen Welt, die der Künstler allerdings nicht mit eigenen Augen gesehen hat. Die hier dargestellte Abbildung ist auf der Auftaktseite des Briefes zu sehen.

Zu sehen sind ein Schriftzug und eine bildliche Darstellung, beide möglicherweise Elemente eines gedruckten Blattes. Die Darstellung nimmt den größten Teil des Platzes ein und ist einer lateinischen Überschrift – de insulis nuper in meri indico repertis – untergeordnet. Im Vordergrund bzw. im unteren Teil des Bildes ist ein das Meer befahrendes Schiff zu sehen, das dem Betrachter die Backbordseite zuwendet. Dieses hat die Segel gerafft und eine Vielzahl von Rudern zu Wasser gelassen. Es sind Aufbauten sowie am Heck des Schiffes Embleme und Standarten zu erkennen. Der Bug des Schiffes ragt teilweise aus dem Bild heraus. Auf dem Schiff sind keine Menschen zu erkennen, dafür aber, auf den mittleren Aufbauten, zwei vierbeinige Tiere. Oberhalb des Schiffes bzw. in der Mitte und im Hintergrund des Bildes sind zwei Inseln und eine größere Landmasse, eventuell ebenfalls eine Insel, auszumachen. Den meisten Raum nimmt eine Insel ein, die die Mitte und den linken Teil des Bildes dominiert. Diese Insel ist von Hügeln, Bäumen und Felsen geprägt, letztere sind auch der Insel vorgelagert. Im oberen rechten Teil des Bildes ist eine zweite, klein wirkende Insel zu sehen, auf der sich gleichermaßen Felsen und Pflanzen, ferner aber offenbar auch ein Gebäude erkennen lässt. Die größere Landmasse am Horizont bzw. im Hintergrund des Bildes, die unter Umständen auch eine Insel darstellt, weist ebenfalls Hügel und Pflanzenwuchs auf. Über ihr ist der Schriftzug insula hyspana zu sehen. Auf der mittleren Insel befinden sich zwei Gruppen von Menschen, die unbekleidet sind, wobei sich Frauen und Männer aufgrund fehlender Geschlechtsmerkmale nicht unterscheiden lassen. Die Menschen beider Gruppen blicken sich zum Teil untereinander an, zum Teil betrachten sie die andere Gruppe. Ihre Mimiken spiegeln Aufmerksamkeit, Verwunderung und Furcht wider. Beide Gruppen richten ihr Interesse ferner auf ein mit zwei Männern besetztes Boot, das sich der Küste von rechts nähert und anscheinend vom Schiff kommt. Die Menschengruppe im Vordergrund ist dabei zum Teil offenkundig im Begriff, sich von den Ankömmlingen zurückzuziehen, die andere Gruppe hingegen geht auf diese zu, wobei die voranschreitende Person den Männern des Bootes einen Gegenstand entgegenhält. Zugleich hält der im Bug des Bootes sitzende Mann den sich nähernden Menschen seinerseits einen Gegenstand entgegen, während der Mann im Heck des Bootes mit einem Ruder hantiert. Die bärtigen Männer im Boot sind gekleidet und tragen Hüte. Der Gesichtsausdruck des Mannes im Bug wirkt erwartungsvoll.

	2. Erläuterung

2.1 Historische Einordnung

2.2 Erläuterung der Bildinhalte

2.3 Erschließung der Bildaussage
	Die Darstellung zeigt die Landung Christoph Kolumbus’ auf der karibischen Insel Guanahani, womit der Entdecker am 12.10.1492 erstmals amerikanischen Boden betrat. Guanahani war nach Kolumbus’ Angaben der Name, den die Einheimischen der Insel gaben, er selbst nannte sie aus Dankbarkeit über die gelungene Überfahrt El Salvador („der Heiland“ bzw. „der Retter“). Die Besatzung seiner drei Schiffe und die indigene Bevölkerung – die Arawak – begegneten sich friedlich und betrieben Tauschhandel. Die Spanier fuhren von Guanahani weiter und entdeckten am 5.12.1492 die 500 km südlich gelegene Antillen-Insel Hispaniola. Da man Guanahani nicht besiedelte und die Ureinwohner in den nachfolgenden Jahrzehnten versklavt wurden, geriet die genaue Lage der Insel zunächst in Vergessenheit, sodass bis heute umstritten ist, um welche Karibikinsel es sich bei dieser genau handelt.

Die Darstellung ist einerseits bestimmt von der Wiedergabe des tatsächlichen Geschehens, andererseits von der Kontinuität mittelalterlicher Bildsprache – einer Bildsprache, die für moderne Menschen, zumal Heranwachsende, schwierig zu erschließen ist. Den historischen Tatsachen entsprechen die Landung Kolumbus’ auf einer Karibikinsel und die friedliche Begegnung mit der einheimischen Bevölkerung, wobei Geschenke ausgetauscht wurden. Auch wird auf die Entdeckung der Insel Hispaniola verwiesen. Wenngleich der Künstler beim Ereignis nicht zugegen war, sind fehlende Details oder möglicherweise sogar Fehler (beispielsweise besaß – anders, als es das Bild zeigt – das Flagschiff Kolumbus’, die Karacke Santa Maria, keine Reihen langer Ruder, ebenso wenig die beiden begleitenden Karavellen Niña und Pinta) weniger mit seiner Unkenntnis, als vielmehr mit der Kunsttradition des ausgehenden Mittelalters, in der er offenkundig steht, zu erklären. So findet keine naturalistische Wiedergabe des Ereignisses statt, die Umgebung ist nur vage angedeutet, wobei Bäume und Felsen symbolisch für ganze Landschaftsformationen stehen. Die Proportionen sind nicht realistisch, sondern zeigen, dem mittelalterlichen Prinzip der Bedeutungsperspektive entsprechend, das als wichtig Erachtete groß, hier den Vorgang der friedlichen Annäherung, wohingegen das Schiff vergleichsweise klein erscheint. Bedeutsam sind allerdings die beiden Flaggen an seinem Heck, die auf die beiden Herrscher, in deren Name die Entdeckerfahrt unternommen wird, verweisen: Der aufrechte Löwe (farblich purpurrot auf Silber) steht für das zur Krone von Kastilien gehörige Königreich Léon, die neun Längsstreifen (farblich wechselnd gold und rot) sind das Wappen der Krone von Aragon. Die Körper der Einheimischen auf der Insel sind zwar nackt, bleiben aber geschlechtslos, wichtiger als individuelle Persönlichkeitsmerkmale sind symbolische Gesten, wie sie in der Mitte des Bildes besonders eindrucksvoll vor Augen treten. Insgesamt beschränkt sich die Darstellung auf das, was als bedeutungsvoll empfunden wird, weitere Details wären unwichtig.

Gezeigt wird, ganz im Sinne des Kunstverständnisses des Mittelalters, ein beispielhafter Vorgang, der sich unabhängig von Zeit, Ort und Personen vollzieht: hier die friedliche Erschließung neuer bewohnter Landstriche durch christlich-europäische Seefahrer, die im Namen der Katholischen Könige segeln. Vor dem Hintergrund des Briefes und des Buches, dessen Bestandteil die Darstellung ist, soll der Holzschnitt seinen Beitrag dazu leisten, einen doppelten Erfolg der Katholischen Könige – der erfolgreiche Abschluss der Reconquista und die Entdeckung der Neuen Welt – zu verherrlichen und somit die Reputation dieser Herrscher, und damit auch ihren politischen Einfluss, zu steigern. Ferner stellt das Bild auch eine Aufforderung zur Fortsetzung der Entdeckerfahrten dar, deutet es doch an, dass sich der gezeigte Vorgang friedlicher Erschließung neuen Landes in Zukunft wiederholen kann und wird.

	3. Bewertung der Aussage
	Die Darstellung weicht offenbar nicht allein aufgrund mangelnder Informationen vom Text ab, sie betont vielmehr symbolhaft das nach Auffassung des Künstlers Wesentliche des Vorgangs: die friedliche Gewinnung neuer Länder zum Ruhm der Kronen von Kastilien und Aragon. Das Kolumbus-Bild erscheint damit in unseren Augen zunächst nur bedingt glaubwürdig: die Deutung historischer Bilder ist also vom Standpunkt des Betrachters abhängig.


3.2.3 Bedingungsanalyse

Methodisches Ziel der vorliegenden Unterrichtseinheit für den Geschichtsunterricht der Klasse 8 ist es, die Kompetenzen, die Schülerinnen und Schülern in der Klasse 6 zur Interpretation historischer Bildquellen erworben haben, aufzugreifen und zu erweitern, um damit die in Klasse 9 angestrebten methodischen Kompetenzen anzubahnen. Auf dieses Ziel, die Leitfrage der Stunde sowie die erwarteten Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler ist das Arbeitsblatt zur Interpretation des Holzschnittes von 1494 abgestimmt. Wie in Klasse 6 sind auch hier von den Schülerinnen und Schülern zunächst grundlegende Informationen zur Entstehungsgeschichte des Bildes zu nennen. Eine Erweiterung der methodischen Kompetenz zur Bildanalyse findet im Zuge der Bildbeschreibung statt, da hier neben Handlungen und Gegenständen nun auch die Bildkomposition und insbesondere die Größenverhältnisse zu untersuchen sind. Mit Hilfe der dabei gewonnen Erkenntnisse und unter Einbeziehung in der Reihe erworbener Sachkenntnisse ist die Aussage des Bildes zu erschließen. Ausgehend von den Ergebnissen der Analyse ist ein Vergleich mit einer schriftlichen Quelle durchzuführen und eine Antwort zur Leitfrage zu formulieren, dies wiederum als Ausgangspunkt, um nun ein generelles Urteil zum Umgang mit historischen Bildquellen zu treffen. Eingebettet ist die Unterrichtseinheit in eine Reihe zum Inhaltsfeld 6 (Neue Welten und neue Horizonte: Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen)
. Vorausgesetzt werden hierbei insbesondere Kenntnisse zu den Zielen und Bedingungen der Entdeckerreisen an der Schwelle vom Mittelalter zur Frühen Neuzeit. Hinsichtlich der Kompetenzvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler ist mit Blick auf die Unterrichtseinheit festzustellen, dass sie elementare Schritte zur Interpretation von Textquellen beherrschen (Methodenkompetenz 5), um die vorbereitende Hausaufgabe zu erschließen, im Zuge von Einstieg und Problematisierung Fragestellungen entwickeln können (Methodenkompetenz 1), während der Bildinterpretation Ereignisse und Prozesse historisch einzuordnen imstande sind (Sachkompetenz 1), vergleichend historische Zusammenhange aufzeigen können (Methodenkompetenz 7) sowie Deutungen zu entwickeln in der Lage sind, die deren Perspektivität und historischer Bedingtheit gerecht werden (Sachkompetenz 7). Die vorausgesetzten Kompetenzen werden an den betreffenden Stellen des Verlaufsplans in abgekürzter Form genannt.

3.2.4 Intentionen

a) Zentrale Kompetenz

KLP-Bezug (Klassen 7-8, Methodenkompetenz 6): Die Schülerinnen und Schüler nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- und fachgerechten Informationsentnahme und Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Karikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, Verfassungsschemata und Schaubildern, vergleichen Informationen, stellen Verbindungen zwischen ihnen her und erklären Zusammenhänge (…)
. 
Konkretisierung: Die Schülerinnen und Schüler benennen grundlegende Informationen zur Entstehungsgeschichte des Holzschnittes von 1494, beschreiben wesentliche Elemente der Darstellung, erläutern sie vor dem historischen Hintergrund und erschließen die Bildaussage, um auf Grundlage dieser Analyse die Leitfrage zu beantworten.
b) Teilkompetenzen:

1. Erste formale Einordnung: Die Schülerinnen und Schüler beschreiben ihre ersten Eindrücke vom Bild, benennen die Bildgattung, den Urheber sowie Veröffentlichungsort und -jahr. (TK 1)

2. Bildbeschreibung: Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Personen und ihre Handlungen, die Landschaft, weitere Gegenstände und Lebewesen sowie den Bildaufbau und die Größenverhältnisse. (TK 2)

3. Erläuterung und Deutung: Die Schülerinnen und Schüler ordnen den Inhalt der Bildquelle der 1492 erfolgten Entdeckerfahrt Christoph Kolumbus’ nach Amerika zu und deuten die Darstellung als Versuch, die Friedfertigkeit des Vorganges hervorzuheben sowie das Ansehen der katholischen Könige, die die Auftraggeber Kolumbus’ waren, zu erhöhen. (TK 3)

4. Auswertung: Die Schülerinnen und Schüler erklären, dass es dem Künstler um die Botschaft des Bildes ging, und nicht um eine wirklichkeitsgetreue Darstellung, und stellen fest, dass die Deutung historischer Bildquellen in besonderer Weise von der Perspektive des Betrachters abhängt. (TK 4)

3.2.5 Gestaltung des Lernprozesses

	Unterrichtsschritte/ -phasen
	Sachaspekte [Kompetenzbezug]
	Sozial-/ Handlungsformen; Medien

	Einstieg
	· Konfrontation der SuS mit Kolumbus-Bild von 1494

· SuS beschreiben das Bild und seine erste Wirkung

· SuS verweisen auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Kolumbus-Bild und Beschreibungen Kolumbus’ aus seinem Bordbuch (Hausaufgabe war: Inhaltswiedergabe zur ersten Begegnung mit Indianern durch Kolumbus, vgl. z.B. Zeiten und Menschen 2 (Sek. I, neu), S. 89)

[ZK: TK 1] [MK 5]
	SuS-Beiträge / OHP

	Problematisierung
	· Entwicklung der Problemfrage: Das Kolumbus-Bild von 1494: eine glaubhafte Darstellung der ersten Begegnung mit den Indianern?

[MK 1]
	L-Impuls, UG/ -

	Planungsgespräch und Methodenreflexion I
	· Befund der Notwendigkeit einer genaueren Untersuchung des Bildes und eines Vergleichs mit der Schriftquelle

· Reaktivierung und Erweiterung der methodischen Kompetenzen zur Interpretation historischer Bilder
	L-Impuls, UG, LV/ AB

	Erarbeitung
	· Analyse des Kolumbus-Bildes mit Hilfe des kompetenzorientierten Rasters zur Interpretation von Bildquellen

· Vergleich der Ergebnisse mit schriftlicher Quelle

[ZK: TK 1, TK 2, TK 3] [SK 1]
	PA/ AB

	Präsentation und Urteilsbildung
	· Vorstellung der Ergebnisse der Bildinterpretation und Beantwortung der Leitfrage

· Ergebnis: Die Darstellung weicht offenbar nicht allein aufgrund mangelnder Informationen vom Text ab, sie betont vielmehr symbolhaft das nach Auffassung des Künstlers Wesentliche des Vorgangs: die friedliche Gewinnung neuer Länder zum Ruhm der Kronen von Kastilien und Aragon

· Das Kolumbus-Bild erscheint damit in unseren Augen zunächst nur bedingt glaubwürdig: die Deutung historischer Bilder ist also vom Standpunkt des Betrachters abhängig

[ZK: TK 4]
	SuS-Beiträge, UG/ -

	Methodenreflexion II
	· Reflexion des Vorgehens bei der durchgeführten Bildinterpretation: Möglichkeiten und Probleme
	UG/ -


3.2.6 Materialien:

a) Schriftquelle zur Entdeckung Amerikas (Hausaufgabe zur Stunde)

Für den 12.10.1492 trägt Christoph Kolumbus in das Bordbuch der Santa Maria ein:

Um zwei Uhr morgens kam das Land in Sicht, von dem wir etwa acht Seemeilen entfernt waren (…). Wir legten bei und warteten bis zum Anbruch des Tages, der ein Freitag war, an welchem wir zu einer Insel gelangten, die in der Sprache der Indianer „Guanahani“ hieß. Dort erblickten wir sogleich nackte Eingeborene. Ich begab mich (…) an Bord eines mit Waffen versehenen Bootes an Land. Dort entfaltete ich die königliche Flagge (…). Unseren Blicken bot sich eine Landschaft dar, die mit grün leuchtenden Bäumen bepflanzt und reich an Gewässern und allerhand Früchten war. Ich rief die beiden Kapitäne und auch die anderen, die an Land gegangen waren (…), zu mir und sagte ihnen, sie sollten durch ihre persönliche Gegenwart als Augenzeugen davon Kenntnis nehmen, dass ich im Namen des Königs und der Königin, meiner Herren, von der gesamten Insel Besitz ergreife (…). Sofort sammelten sich an jener Stelle zahlreiche Eingeborene der Insel an. In der Erkenntnis, dass es sich um Leute handle, die man weit besser durch Liebe als mit dem Schwerte retten und zu unserem heiligen Glauben bekehren könne, gedachte ich, sie mir zu Freunden zu machen, und schenkte also einigen von ihnen rote Kappen und Halsketten aus Glas und noch andere Kleinigkeiten von geringem Wert, worüber sie sich ungemein erfreut zeigten. Sie wurden so gute Freunde, dass es eine helle Freude war. Sie erreichten schwimmend unsere Schiffe und brachten uns Papageien, Knäuel von Baumwollfäden, lange Wurfspieße und viele andere Dinge noch, die sie mit dem eintauschten, was wir ihnen gaben, wie Glasperlen und Glöckchen. Sie gaben und nahmen alles von Herzen gern – allein mir schien es, als litten sie Mangel an Dingen.

Aus: JaCob, Ernst Gerhard. (Bearb.): Christoph Columbus. Bordbuch, Briefe, Berichte, Dokumente. Bremen 1956, S. 88ff.

b) Arbeitsblatt zur kompetenzorientierten Interpretation der Bildquelle

Arbeitsblatt zur Interpretation des Kolumbus-Bildes

1. Analyse:

a) Grundlegende Informationen zum Bild:

Was für eine Art von Bild ist es?

__________________________________________________________________________________

Wer hat das Bild geschaffen?

__________________________________________________________________________________

Wann und wo wurde das Bild veröffentlicht?

__________________________________________________________________________________

Was ist das Thema des Bildes?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

b) Bildbeschreibung:

Wie ist das Bild aufgebaut?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

Welche Personen sind zu sehen, wie sehen sie und aus was tun sie?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

Welche anderen Dinge (Landschaften und Gegenstände) oder Lebewesen sind zu sehen?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

Wie sind die Größenverhältnisse zwischen den einzelnen Bildelementen?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

2. Erläuterung:

a) Historische Einordnung

Was weißt du über die Ereignisse oder Personen, die auf dem Bild dargestellt sind?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

b) Erklärung der Bildinhalte

Wie wirkt die Begegnung zwischen den Menschen auf dem Bild auf den Betrachter?

__________________________________________________________________________________

Warum wählte der Künstler unterschiedliche Größenverhältnisse?

__________________________________________________________________________________

c) Erschließung der Bildaussage

Was glaubst du auf Grundlage deiner bisherigen Ergebnisse, wollte der Künstler mit dem Bild aussagen?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

3. Vergleich:

Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede stellst du zwischen dem Kolumbus-Bild und der schriftlichen Quelle fest?

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

� Vgl.<� HYPERLINK "https://service.gmx.net/dereferrer/?target=http%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fw%2Findex.php%3Ftitle%3DChristoph_Kolumbus%26amp%3Baction%3Dedit%26amp%3Bredlink%3D1" \o "http://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=Christoph_Kolumbus&action=edit&redlink=1" \t "_blank" �http://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=Christoph_Kolumbus&action=edit&redlink=1�> (letzter Zugriff: 27.04.2011)).


� Vgl. <� HYPERLINK "http://www.uni-mannheim.de/mateo/desbillons/kolumbus.html" ��http://www.uni-mannheim.de/mateo/desbillons/kolumbus.html�> (letzter Zugriff: 12.3.2011) u. <� HYPERLINK "http://usm.maine.edu/maps/web-document/1/home" ��http://usm.maine.edu/maps/web-document/1/home�> (letzter Zugriff: 12.3.2011).


� Vgl. Kernlehrplan für das Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) in Nordrhein-Westfalen. Geschichte. Frechen 2007, S. 22.


� Ebd., S. 21.
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